
9-2011� Löhne�und�GehäLter�
professioneLL

SozialverSicherung

156

KranKenversicherunG�

gKv-Sozialausgleich – arbeitgeber sind  
ab 1. Januar 2012 in der Pflicht

|� durch�das�am�1.�Januar�2011�in�Kraft�getretene�GKv-finanzierungsgesetz�
wurde� die� Begrenzung� des� Zusatzbeitrags� aufgehoben� und� im� Gegenzug�
der�sozialausgleich�eingeführt,�um�eine�Überforderung�der�Beitragszahler�
zu�vermeiden.�ab�dem�1.�Januar�2012�sind�arbeitgeber�in�der�pflicht,�diesen�
durchzuführen.�darauf�sollten�sie�sich�rechtzeitig�vorbereiten.� |

Kassenindividuelle zusatzbeiträge
die� bisherige� deckelung� der� Zusatzbeiträge� bei� ein� prozent� der� beitrags-
pflichtigen�einnahmen�bzw.�acht�euro�ist�zum�31.�dezember�2010�entfallen.�
seit�dem�1.�Januar�2011�können�Krankenkassen�von�ihren�versicherten�einen�
kassenindividuellen�Zusatzbeitrag�in�form�eines�fixen�einkommensunabhän-
gigen�Betrags�erheben.�die�höhe�des�Zusatzbeitrags�muss�für�alle�Mitglieder�
der�Krankenkasse�grundsätzlich�einheitlich�festgelegt�werden.�der�Zusatz-
beitrag�ist�nach�oben�nicht�mehr�direkt�begrenzt.�

Die Durchführung des Sozialausgleichs ab 2012
um�den�Beitragszahler�vor�einer�Überforderung�zu�schützen,�wurde�ein�sozi-
alausgleich�eingeführt.�dieser�wird�vorgenommen,�wenn�der�durchschnittli-
che�Zusatzbeitrag�zwei�prozent�der�beitragspflichtigen�einnahmen�des�versi-
cherten�übersteigt�(§�242b�sGB�v).�

zuständigkeit
nach�der�gesetzlichen�regelung�sollte�der�sozialausgleich�für�das�Jahr�2011�
bis� zum�30.�Juni�2012� von�der� jeweils� zuständigen�Krankenkasse�durchge-
führt�werden� (§�242b�abs.�8�sGB�v).�ab�2012�obliegt�die�durchführung�des�
sozialausgleichs�grundsätzlich�denjenigen�stellen,�die�den�Krankenversiche-
rungsbeitrag� abführen� (arbeitgeber,� Zahlstellen� bei� versorgungsbezügen).�
die�Krankenkassen�sollen�eine�zentrale�koordinierende�funktion�einnehmen.��

Durchschnittlicher zusatzbeitrag
der�sozialausgleich�stellt�auf�die�höhe�des�durchschnittlichen�Zusatzbeitrags�
ab.�der�durchschnittliche�Zusatzbeitrag�ergibt�sich�aus�der�differenz�zwischen�
den�voraussichtlichen�jährlichen�ausgaben�der�Krankenkassen�und�den�vor-
aussichtlichen� jährlichen� einnahmen� des� Gesundheitsfonds.� den� Wert� er-
mittelt�das�Bundesgesundheitsministerium�jährlich�(§�242a�sGB�v).�

Wichtig |�für�das�Jahr�2011�beträgt�der�durchschnittliche�Zusatzbeitrag�0�eu-
ro,�sodass�bis�zum�31.�dezember�2011�kein�sozialausgleich�durchzuführen�ist.�
der�durchschnittliche�Zusatzbeitrag�für�2012�wird�bis�zum�1. november�2011�
festgelegt�und�anschließend�im�Bundesanzeiger�veröffentlicht.�ein�anspruch�
auf�sozialausgleich�kann�sich�also�erstmals�für�Zeiten�ab�dem�1.�Januar�2012�
ergeben.�

einkommens-
unabhängiger 
zusatzbeitrag 
seit 2011

Belastungsgrenze 
bei 2 % der beitrags-
pflichtigen einnahmen

zusatzbeitrag wird 
im Bundesanzeiger 
veröffentlicht
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Belastungsgrenze
die�Belastungsgrenze�beträgt�zwei�prozent�der�beitragspflichtigen�einnah-
men� des� versicherten.� Übersteigt� der� durchschnittliche� Zusatzbeitrag� die�
Belastungsgrenze,�gilt�der�versicherte�als�finanziell�überfordert�und�hat�ei-
nen�anspruch�auf�sozialausgleich.�

So müssen arbeitgeber ab 2012 rechnen
Bezieht�der�arbeitnehmer�neben�seinem�arbeitsentgelt�aus�der�Beschäfti-
gung�keine�weiteren�beitragspflichtigen�einnahmen,�ist�der�arbeitgeber�für�
die�prüfung�und�durchführung�des�sozialausgleichs�ab�dem�1.�Januar�2012�
zuständig.�er�muss�im�rahmen�der�monatlichen�Lohnabrechnung�prüfen,�ob�
der�durchschnittliche�Zusatzbeitrag�zwei�prozent�der�beitragspflichtigen�mo-
natlichen�einnahmen�des�arbeitnehmers�übersteigt.�ist�das�der�fall,�mindert�
der�arbeitgeber�in�einem�zweiten�schritt�den�arbeitnehmeranteil�zur�gesetz-
lichen�Krankenversicherung�um�diesen�Überforderungsbetrag�(=�Zusatzbei-
trag�./.�2�%�der�beitragspflichtigen�einnahmen).�

das�folgende�Beispiel�veranschaulicht�die�rechenschritte�dieses�verfahrens�
–�besser�bekannt�ist�das�verfahren�unter�Berechnungsverfahren�i.

◼◼ Beispiel 

arbeitnehmer�a�bezieht�ein�Bruttoarbeitsentgelt�in�höhe�von�1.250�euro�im�Mo-
nat;�weitere�einnahmen�hat�er�nicht.�der�allgemeine�Beitragssatz�zur�Kv�beträgt�
15,5�%.�der�arbeitgeberanteil�(7,3�%)�am�Kv-Beitrag�beträgt�91,25�euro,�der�ar-
beitnehmeranteil�(8,2�%)�102,50�euro�monatlich.�für�das�Kalenderjahr�2012�wird�
ein�durchschnittlicher�Zusatzbeitrag�von�29,00�euro�angenommen.

angenommener�durchschnittlicher�Zusatzbeitrag 29,00�euro

./.�Belastungsgrenze�(2�%�von�1.250�euro) 25,00�euro

Überforderungsbetrag 4,00 euro

arbeitnehmer-anteil�aus�arbeitsentgelt�(1.250�euro�x�8,2�%) 102,50�euro

./.�Überforderungsbetrag 4,00�euro

arbeitnehmer-anteil zur Krankenversicherung 98,50 euro

ergebnis:�a�hat�anspruch�auf�sozialausgleich�in�höhe�von�4,00�euro�monatlich.�
der�arbeitgeber�muss�für�die�Krankenversicherung�nur�einen�arbeitnehmeran-
teil�in�höhe�von�98,50�euro�(102,50�euro�./.�4,00�euro)�monatlich�einbehalten�und�
abführen.�a�erhält�somit�ein�höheres�nettoentgelt.

Wichtig | im�fall�von�einmalzahlungen�(urlaubsgeld,�Weihnachtsgeld,�Bo-
nuszahlungen�etc.)�ist�gleichfalls�ein�sozialausgleich�durchzuführen.�

der�sozialausgleich�wird�stets�anhand�des�durchschnittlichen�Zusatzbeitrags�
durchgeführt.� der� kassenindividuelle� Zusatzbeitrag� des� versicherten� spielt��
keine�rolle.�so�können�auch�Mitglieder�davon�profitieren,�deren�Krankenkas-

arbeitgeber 
ist zuständig

auch einmalzahlun-
gen einzubeziehen
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sen�gar�keinen�Zusatzbeitrag�oder�nur�einen�geringeren�Zusatzbeitrag�als�den�
durchschnittlicher�Zusatzbeitrag�erheben.

verfahren bei mehreren beitragspflichtigen einnahmen
Komplizierter�wird�die�Berechnung�des�sozialausgleichs,�wenn�ein�arbeit-
nehmer�über�mehrere�beitragspflichtige�einnahmen�verfügt.�Bei�der�Berech-
nung� sind� nämlich� alle� beitragspflichtigen� einnahmen� zu� berücksichtigen.�
dazu�wird�ein�umfangreicher�Meldeprozess�in�Gang�gesetzt.�

auskunfts- und vorlagepflicht des Beschäftigten
der�arbeitnehmer�hat�seinem�arbeitgeber�gegenüber�eine�auskunfts-�und�
vorlagepflicht,�ob�er�weitere�beitragspflichtige�einnahmen�bezieht.�angaben�
über�die�art�und�die�höhe�muss�er�dabei�nicht�machen�(§�28o�sGB�iv).�Zu�den�
beitragspflichtigen�einnahmen�gehören�zum�Beispiel:

◼� arbeitsentgelt�aus�einer�versicherungspflichtigen�Beschäftigung
◼� renten�der�gesetzlichen�rentenversicherung
◼� versorgungsbezüge�(zum�Beispiel�Betriebsrenten,�pensionen)
◼� arbeitseinkommen�aus�einer�nicht�hauptberuflich�selbstständigen�tätig-
keit,� soweit� es� neben� einer� rente� der� gesetzlichen� rentenversicherung�
oder�versorgungsbezügen�erzielt�wird

◼� arbeitslosengeld�nach�dem�sGB�iii
◼� arbeitslosengeld�ii�nach�dem�sGB�ii�

gKv-Monatsmeldung des arbeitgebers
erfährt�der�arbeitgeber�vom�arbeitnehmer�von�der�Mehrfachbeschäftigung�
oder�meldet�ihm�die�Krankenkasse�eine�solche,�muss�er�der�Krankenkasse�
das�beitragspflichtige�arbeitsentgelt�melden.�er�muss�jeden�Monat�eine�sol-
che�Meldung�abgeben.�das�gilt�selbst�dann,�wenn�sich�die�höhe�des�arbeits-
entgelts�nicht�verändert.�und�zwar�so�lange,�wie�der�arbeitnehmer�über�wei-
tere�beitragspflichtige�einnahmen�verfügt.�

hintergrunD | ab� 1.� Januar� 2012� müssen� arbeitgeber� ihre� Monatsmel-
dung� durch� gesicherte� und� verschlüsselte� datenübertragung� in� folgenden�
fällen�an�die�zuständige�Krankenkasse�abgeben:��
 

◼� für�Mehrfachbeschäftigte�und�unständig�Beschäftigte�
◼� in�fällen,�in�denen�der�Beschäftigte�weitere�in�der�gesetzlichen�Kranken-
versicherung�beitragspflichtige�einnahmen�erzielt.�

◼� in�fällen,�in�denen�der�arbeitgeber�den�anspruch�des�arbeitnehmers�auf�
sozialausgleich�nicht�vollständig�begleichen�kann.��

diese�Monatsmeldung�ist�zusammen�mit�dem�neuen�datenbaustein�Kranken-
versicherung�(dBKv)�zu�erstatten.�sie�muss�auch�erfolgen,�wenn�kein�Kran-
kenversicherungsverhältnis�besteht.�die�Meldung�enthält�folgende�daten:�ver-
sicherungsnummer�bzw.�die�zur�vergabe�notwendigen�angaben�(Geburtsda-
ten,�anschrift),�familien-�und�vorname,�die�Betriebsnummer�des�Beschäfti-
gungsbetriebs�und�das�in�der�rentenversicherung�beitragspflichtige�arbeits-
entgelt.�

Bei Mehrfachbe-
schäftigung
oder mehreren 
einnahmen

arbeitgeber muss 
der Krankenkasse 
arbeitsentgelt 
melden

angabe personenbe-
zogener Daten
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Zu�erstatten�ist�diese�GKv-Monatsmeldung�vom�arbeitgeber�spätestens�in-
nerhalb�von�sechs�Wochen�nach�dem�Beginn�des�Bezugs�bzw.�nachdem�der�
arbeitgeber�über�den�Bezug�weiterer�beitragspflichtiger�einnahmen�Kennt-
nis�erlangt�hat.��

Krankenkasse entscheidet über Berechnungsverfahren
aufgrund�der�Meldungen�prüft�die�Krankenkasse�bei� jedem�einzelnen�mo-
natlich,�ob�ein�anspruch�auf�sozialausgleich�besteht.�sind�die�voraussetzun-
gen�erfüllt,�informiert�die�Krankenkasse�die�betroffenen�arbeitgeber�bzw.�die�
beitragsabführenden�stellen�elektronisch,�ab�wann�und�nach�welchem�ver-
fahren�sie�jeweils�die�Beiträge�bemessen�müssen�(§�242b�abs.�3�satz�1�sGB v).�
der�arbeitgeber�kann� in�diesen�fällen�die�Beitragsberechnung�und�abfüh-
rung�auf�den�folgemonat�verschieben.�

ist�das�arbeitsentgelt�die�höchste�beitragspflichtige�einnahme,�muss�der�ar-
beitgeber�den�verringerten�Beitragsanteil�grundsätzlich�nach�dem�oben�be-
schriebenen�Berechnungsverfahren� i�abführen.�die�übrigen�beitragsabfüh-
renden� stellen� rechnen� einen� um� zwei� prozentpunkte� erhöhten� Beitrags-
satzanteil�des�Mitglieds�zu�Kompensation�ab�(Berechnungsverfahren�ii).�

◼◼ Beispiel

arbeitnehmerin�a�ist�beim�arbeitgeber�B�beschäftigt�und�erhält�ein�arbeitsent-
gelt�von�monatlich�500�euro.�daneben�bezieht�sie�bei�arbeitgeber�c�ein�arbeits-
entgelt�von�monatlich�450�euro.�die�Krankenkasse�stellt�fest,�dass�mehrere�bei-
tragspflichtige�einnahmen�vorhanden�sind�und�erfragt�die�jeweiligen�einnahmen�
bei�B�und�c.�der�angenommene�durchschnittliche�Zusatzbeitrag�ist�20,50�euro.

angenommener�durchschnittlicher�Zusatzbeitrag 20,50�euro

./.�Belastungsgrenze�(2�%�von�950�euro) 19,00�euro

Überforderungsbetrag 1,50 euro

Berechnungsverfahren i bei arbeitgeber B

angenommener�durchschnittlicher�Zusatzbeitrag 20,50�euro

./.�Belastungsgrenze�(2�%�von�500�euro)� 10,00�euro

Überforderungsbetrag 10,50 euro

arbeitnehmeranteil�aus�arbeitsentgelt�(500�euro�x�8,2�%) 41,00�euro

./.�Überforderungsbetrag 10,50�euro

arbeitnehmeranteil zur Krankenversicherung 30,50 euro

Berechnungsverfahren ii bei arbeitgeber c

arbeitnehmeranteil�aus�arbeitsentgelt�(450�euro�x�8,2�%) 36,90�euro

+�Kompensationsbetrag�(450�euro�x�2�%) 9,00�euro

arbeitnehmeranteil zur Krankenversicherung 45,90 euro

ergebnis:�a�hat�anspruch�auf�sozialausgleich�in�höhe�von�1,50�euro�monatlich.�B�
behält�einen�um�10,50�euro�geminderten�arbeitnehmeranteil�zur�Krankenversi-
cherung�ein,�c�einen�um�9�euro�erhöhten�Betrag.��

Meldung durch 
die Krankenkasse

Priorität beim 
Berechnungs-
verfahren

Berechnungs-
verfahren i

Berechnungs-
verfahren ii
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Bei� identischer�höhe�der�beitragspflichtigen�einnahmen� legt�die�Kranken-
kasse� fest,� welches� Berechnungsverfahren� jeweils� anzuwenden� ist.� eine�
ausnahme�gibt�es�zum�Berechnungsmodus:�Bezieht�der�arbeitnehmer�eine�
rente�von�mehr�als�260�euro�im�Monat,�führt�der�rentenversicherer�stets�das�
oben�beschriebene�Berechnungsverfahren�durch.��

Wichtig |�Bei�Mehrfachbeschäftigten,�deren�arbeitsentgelte�in�der�summe�
innerhalb�der�Gleitzone�liegen,�meldet�die�Krankenkasse�den�arbeitgebern�die�
höhe�der�anteilig�abzuführenden�sozialversicherungsbeiträge.�für�unständig�
Beschäftigte�gibt�die�Krankenkasse�hingegen�keine�solche�Meldung�ab.��

Sanktionen bei nichtzahlung des zusatzbeitrags
Zahlt�der�versicherte�seinen�Zusatzbeitrag�nicht,�verliert�er�bis�zur�vollstän-
digen�entrichtung�der�ausstehenden�Zusatzbeiträge�und�des�verspätungszu-
schlags� den� anspruch� auf� sozialausgleich.� die� Krankenkasse� teilt� Beginn�
und�ende�des�Zeitraums�mit,�in�dem�kein�ausgleich�erfolgt.

Änderungen beim Beitragsnachweis
der�sozialausgleich�wirkt�sich�2012�auch�auf�den�Beitragsnachweis�aus.�der�
Gesamt-Krankenversicherungsbeitrag� inklusive� sozialausgleich� ist� in� den�
sv-Beitragsnachweis� zu� übernehmen.� Zusätzlich� ist� auch� jeden� Monat� die�
höhe�der�Krankenversicherungsbeiträge�ohne�sozialausgleich�anzugeben.�

Betriebsprüfung und Dokumentationspflichten 
die�träger�der�deutschen�rentenversicherung�prüfen�bei�den�arbeitgebern,�
ob�sie�ihre�pflichten�ordnungsgemäß�erfüllt�haben�(§�28p�abs.�1�s.�1�sGB�iv).�
nach�dem�gemeinsamen�rundschreiben�der�spitzenverbände�der�sozialver-
sicherung� ist�beim�Zusammentreffen�mehrerer�beitragspflichtiger�einnah-
men� ausschließlich� auf� die� verhältnisse� beim� arbeitgeber� im� rahmen� der�
von�der�Krankenkasse�bislang�abgegebenen�Mitteilung�zum�sozialausgleich�
abzustellen.�die�abschließende�Überprüfung�des�sozialausgleichs�erfolgt�im�
nachgang�durch�die�Krankenkasse.�Gleiches�gilt,�wenn�im�rahmen�der�Be-
triebsprüfung� erstmals� Beitragspflicht� zur� Krankenversicherung� aus� einer�
mehr�als�geringfügigen�Beschäftigung�festgestellt�wird.��
 
Werden� zeitgleich� mehrere� beitragspflichtige� einnahmen� bezogen,� ist� die�
Krankenkasse� des� versicherten� nach� abschluss� jedes� Kalenderjahrs� ver-
pflichtet,�den�geleisteten�sozialausgleich�zu�überprüfen.�das�gilt,�selbst�wenn�
die�Mitgliedschaft�bereits�beendet�ist.��
 

PraxiShinWeiS |
nach�§�8�abs.�2�nr.�3�und�3a�Bvv�muss�der�arbeitgeber�sowohl�die�daten�der�an�
die�Krankenkassen�erstatteten�Meldungen�als�auch�die�daten�der�von�den�Kran-
kenkassen�übermittelten�Meldungen�zu�den�entgeltunterlagen�nehmen.�

WeiterfÜhrender�hinWeis
• Rundschreiben der Spitzenverbände zur Sozialversicherung vom 7.4.2011; Abruf-Nr. 112762

extra-angabe der 
Beiträge ohne 
Sozialausgleich

Meldungen zu den 
unterlagen nehmen


